
Besprechungen

phologie“ selt Jahrhunderten bıs heute VCI- Schachtelhalme, Algen, Pılze bis den Bak-
terıen, Moosen und Flechten Im zweıtenELEeLEN und ausgebaut wurde. Man erinnert

sıch 1n dıiıesem Zusammenhang zeıtgenös- Band wırd dann der Gang durch das Pflanzen-
siısche Namen w 1e Wılhelm Troll, Hedwig SYSTEM fortgesetzt durch 1Ne typologische Be-
Conrad-Martıius, Hans Andre I3 *3 die —- trachtung der Blütenpflanzen. Der Vertasser

beginnt mIt den Hahnenfußgewächsen, derenyleich beweisen, da{fß für diese morphologische
Deutung der pflanzlichen Organısatıon die kosmologische Bedeutung herausstellt. Es

nıchtanthroposophische Weltanschauung tolgen die Rosengewächse, Schmetterlingsblüt-
grundlegend und ertorderlich ISt. ler, Kreuzblütler uUuSW bıs den Doldenge-

Im Anschlufß AB dıe allgemeıneren Betrach- wächsen und Korbblütlern. Eine typologische
Cungen tolgt dıe „Stutfenleiter des Pflanzen- Betrachtung der Miıstel beschliefßt das
reiches“ VO den Nadelbäumen ber dıe Farne, regende Buch Haas 5 J

DIESEM EFT
HELMUT BOEHNCKE, trüherer Chetarzt der Kıinderklinik Hamburg-Hochallee, reflektiert be1i
eınem Autenthalt 1in Kreta ber die Rolle der Naturwissenscha: in der Geschichte des Abend-
lands Im Blick auf dıe urzeln UÜNMNSSTOET Kultur sieht dıe Verluste, die der Mensch 1mM auf
dieser Geschichte erlitten hat, ber uch Kräfte, die Liebe und damıt Humanıtät ermöglıchen.

Der Maı verstorbene Philosoph Martın Heıdegger hat auf das philosophische, theolo-
gische und überhaupt geistige Schaften unserer Zeıt eınen grofßen, kaum überschätzenden
Einflu{£ ausgeübt. (GERD HAEFFNER, Dozent tür Philosophische Anthropologie der Hoch-
schule tür Philosophie 1n München, erläutert dıe Grundthemen und Grundaussagen dieses viel-
leicht bedeutendsten  Ha Philosophen UNSCTECS ahrhunderts

Das Thema Vermögensbildung steht 1n der politischen Dıskussion ıcht mehr 1mM Vorder-
grund Ww1e VOT einıgen Jahren. Es 1St ber nach W1e€e VOT iıne bleibende Forderung der katholi-
schen Soziallehre. WALTER KERBER, Protfessor tür Ethik und Sozialwissenschaften der Hoch-
schule tür Philosophie 1n München, arbeitet dıe grundsätzlıche Bedeutung heraus, die dem
E1ıgentum und der Vermögensbildung 1n eıner treıen Gesellschaft zukommt. Er formuliert auch
Folgerungen tür dıe aktuelle Sıtuation.

HERBERT SCHADE hat In dieser Zeıitschrift schon mehrmals dargelegt (Z August und (3
tober W1e die heutige Kunstszene beherrscht wırd VO dem Wıderspruch 7zwıschen einem
Deutungsdenken und einem Nutzwertdenken, einer Bilderkenntnis und einem technıschen Se-
hen wel Entwürfe, zwıschen denen sıch auch das Schicksal der Bildvorstellungen 1n der
Kırche vollzieht. In einem abschließenden Beıtrag stellt das Thema 1n den Gesamtzusam-
menhang der modernen Kunst- und Geistesgeschichte.
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